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ture“ SOWIe die Benutzung der ermi1n1ı „PUTrc thinkıng" und „philosophical” 30) VCI-

stärken dıesen Eindruck. In den Kap.n reıl un ler wiırd 00 detaillıerter Kommen-
Tar der Lehrsätze 1132 versprochen, geboten wırd iıne Paraphrase des Jextes, dıe
dem Kenner nıchts Neues bietet, dem Anfänger nıcht weıiterhilft, da s1e nıchts erklärt.
Nıcht einmal auf dıe VO Dodds konstatıerten Zirkelschlüsse wiırd hingewlesen. Im

Kap reflektiert autf Linearıtät und Zirkularıtät un: sucht, dıe zwıischen beiden
festgestellte Spannung In der Conclusıo autzulösen.

Insgesamt bleibt keın posıtıver Eindruck: abgesehen VO der mangelnden begrifflı-
hen Präzısıon vermißt 1119}  an dıe rechte Gewichtung VO  — Problemen. Mırt schülerhaft-
tem FEiıter werden Margınalıa behandelt ELWa dıe Frage; wWas das Wort „origıinell”
bedeute, 31 ber ine zentrale Frage, Ww1€e die ach der logischen Notwendigkeıt
der Henaden wiırd 1n iıne Anmerkung abgeschoben (84, Der schwache Eın-
druck wird abgerundet durch seitenlange Zıtate, dıe dem Leser zZugemute werden (6,

18; 32—33; ff.), durch zghlreiche Druck- un vereinzelte Satztehler (etwa  k z 85)
PH EIF

ERIUGENA. STUDIEN SEINEN (Q)UELLEN. Hrsg. Werner Bei:erwaltes (Abhandlungen
der Heidelberger Akademıe der Wissenschaften, Philosophisch-historische Klasse
1980, Heidelberg: Wınter 1980 706
Der vorliegende ammelband, der auf eın Freiburger Eriugena-Kolloquium

rückgeht, betafit siıch, w1€e der Untertitel sıgnalısıert, mıt den Quellen VO Eriugenas
Denken. Das Spektrum der einzelnen Beıträge ISt dabe1ı weıtgespannt. A. Armstrong
analysıert das der spätantıken Philosophıe un der christlichen Theologıe geme1ln-
Same Phänomen der Interpretation eıner geheıligten Tradıition (7—14). Miıt der Bibel
als spezieller Quelle Eriugenas befafßt sıch Allard (15—32). Jeaunean untersucht
das Verständnıis menschlicher Sexualıtät beı Gregor VO  — Nyssa un Eriugena (33—54).
Neuplatonische Philosopheme In Eriugenas Periphyseon, dıe auf Maxımus Contessor
un Augustinus zurückgehen, werden VO Gersh gewürdıgt (55—74) Überhaupt
nımmt dıe Untersuchung augustinischer Motiıve ın dem vorlıegenden Sammelband e1l-
1IC  — breiten Raum e1in. Madec geht den Augustinus-Zıtaten un: Augustinus-An-
spielungen 1n Eriugenas Hauptwerk ach (75—84), Stock bemüht sıch den Auft-
WweIls wirklicher un: fiktiver Eintflüsse Augustins auf Eriıugena (85—104), die Dıiıfferenz
VO: Eriugenas Periphyseon un: Augustins ‚De Genesı ad hlıtteram'‘ arbeıtet ()Me-
ATa heraus. und J. Marenbon schließlich untersucht den Reflex, den die
pseudo-augustinische Schriftt ‚Categorı1ae decem'‘ beı Eriugena findet7Fra-
gCH der Glaubensreflexion stehen 1mM Mittelpunkt der Ausführungen VO Schrimpf,
der dıe These vertritt, der vorwiegend ormale Zug 1m Denken Eriugenas sel Resultat
der Rezeption VO Martıanus Capellas Handbuch der sıeben treıen Künste 3S

Cristianı sıeht Bezüge zwischen der Kontroverse VO Faustus VO Reyı un: lau-
dıanus Mamertus ber die Seele un dem ersten Buch VO Periphyseon 9—
Einflüsse VO Boethius ‚De instiıtutione musıca‘ SOWI1E seıiner ‚Consolatıo‘ und seiner
‚Opuscula sacra‘ sınd schließlich Gegenstand der Überlegungen VO Duchez
e bzw d’Onofrıo 9—2 Indıces un: ine kurze Einführung des
Hrsg.s runden diesen Band ab,. der gut die Anstrengungen dokumentıiert, welche dıe
gegenwärtige Forschung unternımmt, den zahlreichen Fäden aut die Spur
kommen, die 1m Werk Eriugenas zusammenlauten. H- C318

ÄLBERTUS MAGNUS. EIN LEBEN UN. NE BEDEUTUNG. Hrsg. Manfred Fantrich
Graz/VWıen/Köln: Styrıa 1982 1458

Das Bändchen enthält fünt Aufsätze, die die Bedeutung Alberts des Großen VO

verschiedenen Seıten her beleuchten. Weisheipl Orlentiert ber Leben un Werke Alz
berts des Großen (9—60 Frank würdıgt Albert als Wissenschafttler und Domuinika-
ner (61—82) Breuning zeichnet eın Bıld des Theologen Albert 83—109). Leh-
MANN behandelt das Problem VO Glaube un: Wıssen auf dem Hintergrund der Zu-
ordnung VO Wissenschaft un Theologıe, Ww1e€e Albert s1e sıeht w Meyer
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schliefßlich erOrtert das Verhältnis VO Glaube un aturwıissenschafttsBe-
sonders hervorgehoben werden verdient der uch seıtenmäßıg umfangreichste
STE Beıtrag VO Weısheıpl, der eın recht detailhiertes Bıld Alberts und seıner Zeıt
entwirft. ber uch dıe Beıträge VO Frank un Breuning sınd durchaus gyee1gnet, die
Gestalt dieses Großen der mıttelalterlichen Geistesgeschichte dem modernen Leser
nahezubringen. /7u bedauern 1St NUr, da{fß neben den mehr allgemeinen Überlegungen
von Lehmann un Meyer der Philosoph Albert nıcht in einem eigenen Beıtrag gewür-
dıgt wurde. H- OLLIG

ÄLBERT DE  b GroßeE SEINE RT SEIN WERK, WIRKUNG. Hrsg. Albert Zimmer-
MANN (Miscellanea Mediaevalıa 14) Berliın/New ork: de Gruyter 1981 VI1/
295
Dıe Beıträge dieses Sammelbandes, der die Reterate der Kölner Mediävistenta-

Suns enthält, sınd außerordentlich breit Eckert erötifnet den Band mıt
eınem Beıtrag ber Albert-Legenden (1—23 Anschließend kommen 1n einer SaNzZEN
Reıihe VO Beıträgen Theologie und Philosophie Alberts austührlich Wort.
Kovach schreibt ber die Unendlichkeit VO  — (Gsottes Wesen und Macht bei Albert
(24—40), Saranyana ber dessen Beıtrag Zzur Theorie des essendı (41—49)

Inerny vergleicht Alberts und Thomas’ Theologieverständnis (50—60) Hoyer
handelt über Heıl un Auferstehung ach Albert dem Grofßen (61—77) Zimmer-
MAaNN betafit sıch miıt Alberts Kritik einem Argument für den Anfang der Welt
(78—88) Ebbesen würdigt In seinem Beıtrag den Logıker Albert 89—103) In (Orae-
mer-Ruegenbergs Beıtrag tinden sıch Überlegungen Alberts Seelen- un: Intellekt-
lehre Dıie Stellung Alberts 1n der mıttelalterlichen Diskussion ber dıe
Theorie der Bewegung beleuchtet Goddu 16—125), seın Verhältnis ZU Alchemie

AnawaltıE Bernath analysıert Alberts bıldungspolitische Vorstellun-
SCH anhand se1ınes Poliıtiık-Kommentars —- Dıie geographischen Vorstellungen
Asıen und Afrıka betreifend, die Alberts Zeıt 1m Umlauf N, untersucht (g
ZENAVEs Der Rest der Beıträge ISt wirkungsgeschichtlichen Fragen gew1d-
me  — Einflüsse Alberts auf das philosophische Denken 1n Padua 1m ausgehenden4. Jh versucht Federicı Vescovıinı nachzuweisen jn Über Albert un: den
Albertismus in Krakau geht In dem Beıtrag VOoO Markowskı (177-192). Dıie Stel-
lung Alberts un: der Albertisten des 15. Jh.s Zzu Universalıenproblem referiert

W7IodekA Das neuplatonısche Gottesbild des Heimerich VO Kampen 1St
Gegenstand des Beıtrags VO Korolec f  e Überlegungen ZUur ‚V1a Alberti‘
1m Jh STEUETT Senger beı — Eınen Überblick ber die Genese der hı-
storıschen un philosophischen Interpretation Alberts VO bıs 18 Jh g1bt Pıara
ESpezıell der Albertrezeption iın Ermland, Pomesanıen un Pomerellen geht

Borzyskowski ach. Den Band beschliefßt eın Beıtrag VO Kümmer-
ling, der dem Tıtel „,D3.S mu alles eınen anderen geistlichen Innn haben‘ De
concordiae mundanae ratiıonıbus“ auf Alberts musıkologische Vorstellungen un! de-
FE  3 Vor- und Nachgeschichte eingeht. Abgerundet wırd der Band, der wenıger ıne
Generalorientierung In Sachen Albert vermuittelt als vielmehr ine Fundgrube vieler
Detaıiıls darstellt, durch eın Namenregıister. Hs ULLIG S:}

Rı)jk, LAMBERT MARIE, Die mittelalterlichen Traktate De modo opponendı et respon-
dendi: Eınleitung un Ausgabe der einschlägigen Texte (Beıträge AT Geschichte
der Philosophie un: Theologie des Mittelalters E7 Münster: Aschendorff
1980 11/379
Vier muiıttelalterliche Texte ZUr Logik ediert der nıederländische Mediävist iın die-

N Band den Thesaurus philosophorum des sAganatat- s  » die Prager Versiondieses Thesaurus philosophorum s  9 sodann ps.-Alberti Magnı De modo OPPO-nend: ef respondendi:Eund schliefslich Gentilıis’? de Monte Sancte Marıe 1n Ge-
Org10 De rfie et modo disputandiı — In der der Edition vorausgeschickten
austührlichen Eınleitung (1—104) diskutiert der Editor zunächst die verwickelten LEXL-
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